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der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien und der Royal Academy of 
Music in London. Die Berliner Philharmoniker würdigten ihn mit der 
Hans-von-Bülow-Medaille, die Stadt Wien überreichte ihm das Goldene 
Ehrenzeichen, der Staat Österreich das Ehrenkreuz für Wissenschaft 
und Kunst, und 2010 wurde ihm der Bayerische Maximiliansorden 
für Kunst und Wissenschaft verliehen. 2007 und 2008 erhielt er den 
ECHO Klassik. Für sein dirigentisches Lebenswerk wurde ihm im Juni 
2013 der renommierte Ernst von Siemens Musikpreis verliehen. Am 
4. Oktober 2013 überreichte ihm Bundespräsident Joachim Gauck in 
Berlin das „Große Bundesverdienstkreuz mit Stern“. Das Ministerium für 
Kultur der Französischen Republik ernannte Mariss Jansons 2015 zum 
„Commandeur des Arts et des Lettres“.

MARISS JANSONS

Mariss Jansons wurde 1943 in Riga als Sohn des Dirigenten Arvıds  
Jansons geboren. Er studierte am Leningrader Konservatorium die Fächer 
Violine, Klavier und Dirigieren und vervollständigte seine Ausbildung bei 
Hans Swarowsky in Wien und Herbert von Karajan in Salzburg. 1971 
wurde er Preisträger beim Karajan-Wettbewerb in Berlin und begann  
seine enge Zusammenarbeit mit den heutigen St. Petersburger Philhar-
monikern, zunächst als Assistent von Jewgenij Mrawinskij, später 
als ständiger Dirigent. Von 1979 bis 2000 stand Mariss Jansons dem 
Philharmonischen Orchester Oslo als Musikdirektor vor: Unter seiner 
Ägide erwarb sich das Orchester internationales Renommee und gastierte 
in den bedeutendsten Konzerthäusern der Welt. Von 1997 bis 2004 
leitete er das Pittsburgh Symphony Orchestra, zur Spielzeit 2003/2004 
wurde er Chefdirigent von Chor und Symphonieorchester des Baye- 
rischen Rundfunks. Mit der Saison 2004/2005 begann zudem seine 
Amtszeit beim Koninklijk Concertgebouworkest Amsterdam, die er 2015 
endete. Als Gastdirigent arbeitet Mariss Jansons u.a. mit den Berliner 
und den Wiener Philharmonikern, deren Neujahrskonzert er im Jahr 
2016 zum dritten Mal leitete. Außerdem dirigierte er die führenden 
Orchester in den USA und Europa. Seine Diskographie umfasst viele 
preisgekrönte Aufnahmen, darunter die mit dem Grammy ausgezeichnete 
13. Symphonie von Schostakowitsch. Mariss Jansons ist Ehrenmitglied 



MARISS JANSONS

Mariss Jansons, son of conductor Arvıds Jansons, was born in Riga 
in 1943. He studied violin, piano, and conducting at the Leningrad 
Conservatory, completing his education as a student of Hans Swarowsky 
in Vienna and of Herbert von Karajan in Salzburg. In 1971 he became 
a laureate of the Karajan Competition in Berlin and began his close 
partnership with the St. Petersburg Philharmonic, first as an assistant 
to Yevgeny Mravinsky and then as a permanent conductor. From 1979 
to 2000 Jansons served as Music Director of the Oslo Philharmonic 
Orchestra. Under his tenure, the orchestra earned international acclaim 
and undertook tours to leading concert halls around the world. Between 
1997 and 2004 he was Principal Conductor of the Pittsburgh Symphony 
Orchestra, and in the 2003–2004 season he took over leadership of the 
Bavarian Chorus and Radio Symphony Orchestra, he began his tenure 
as head of the Royal Concertgebouw Orchestra in the 2004–2005 
season, and ended it in 2015. Jansons is guest conductor of the Berlin 
and Vienna Philharmonic Orchestras (in Vienna 2016 he conducted the 
New Year’s concert for the third time); he has additionally conducted the 
leading orchestras in the U.S.A. and Europe. His discography comprises 
many prizewinning recordings, including a Grammy for his account of 
Shostakovich’s 13th Symphony. Mariss Jansons is an honorary member 
of the Society of Friends of Music in Vienna and of the Royal Academy 

of Music in London; the Berlin Philharmonic has honoured him with the 
Hans-von-Bülow Medal, the City of Vienna with the Golden Medal of 
Honour, and the State of Austria with the Honorary Cross for Science 
and Arts. In 2006 Cannes MIDEM named him Artist of the Year, and he 
received the ECHO Klassik Award in 2007 and 2008. In June 2013, for 
his life’s work as a conductor, he was awarded the prestigious Ernst von 
Siemens Music Prize, and on 4 October 2013, he was awarded the Federal 
Cross of Merit 1st Class by German Federal President Joachim Gauck in 
Berlin. In France in 2015, the Ministry of Culture named Mariss Jansons 
“Commandeur des Arts et des Lettres“.



SYMPHONIEORCHESTER
DES BAYERISCHEN RUNDFUNKS

Schon bald nach seiner Gründung 1949 entwickelte sich das Symphonie-
orchester des Bayerischen Rundfunks zu einem international 
renommierten Orchester. Besonders die Pflege der Neuen Musik hat 
eine lange Tradition, so gehören die Auftritte im Rahmen der 1945 von 
Karl Amadeus Hartmann gegründeten musica viva von Beginn an zu den 
zentralen Aufgaben des Orchesters. Auf ausgedehnten Konzertreisen 
durch nahezu alle europäischen Länder, nach Asien sowie nach Nord- und 
Südamerika beweist das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks 
immer wieder seine Position in der ersten Reihe der internationalen 
Spitzenorchester. Die Geschichte des Symphonieorchesters verbindet 
sich auf das Engste mit den Namen der bisherigen Chefdirigenten: Eugen 
Jochum (1949–1960), Rafael Kubelík (1961–1979), Sir Colin Davis (1983–
1992) und Lorin Maazel (1993–2002). 2003 trat Mariss Jansons sein Amt 
als Chefdirigent an. Mit zahlreichen CD-Veröffentlichungen, u.a. einer 
Reihe von Live-Mitschnitten der Münchner Konzerte, führt Mariss Jansons 
die umfangreiche Diskographie des Orchesters fort. Ihre Einspielung der  
13. Symphonie von Schostakowitsch wurde im Februar 2006 mit dem 
Grammy (Kategorie „Beste Orchesterdarbietung”) ausgezeichnet. Im 
Dezember 2008 wurde das Symphonieorchester bei einer Kritiker-
Umfrage der britischen Musikzeitschrift Gramophone zu den zehn 

besten Orchestern der Welt gezählt. 2010 erhielten Mariss Jansons 
und das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks einen ECHO 
Klassik in der Kategorie „Orchester / Ensemble des Jahres” für die 
Einspielung von Bruckners Siebter Symphonie bei BR-KLASSIK. Der 
auch auf CD erschienene Zyklus aller Beethoven-Symphonien, den 
das Symphonieorchester unter der Leitung von Mariss Jansons im 
Herbst 2012 in Tokio gespielt hat, wurde vom Music Pen Club Japan, der 
Vereinigung japanischer Musikjournalisten, zu den besten Konzerten 
ausländischer Künstler in Japan im Jahr 2012 gewählt.



SYMPHONIEORCHESTER
DES BAYERISCHEN RUNDFUNKS

Not long after it was established in 1949, the Symphonieorchester des 
Bayerischen Rundfunks (Bavarian Radio Symphony Orchestra) developed 
into an internationally renowned orchestra. The performance of new 
music enjoys an especially long tradition, and right from the beginning, 
appearances in the musica viva series, created by composer Karl Amadeus 
Hartmann in 1945, have ranked among the orchestra’s core activities. 
On extensive concert tours to virtually every country in Europe, to Asia 
as well as to North and South America, the Symphonieorchester des 
Bayerischen Rundfunks continually confirms its position in the first rank 
of top international orchestras. The history of the Symphonieorchester 
is closely linked with the names of its previous Chief Conductors: Eugen 
Jochum (1949–1960), Rafael Kubelík (1961–1979), Sir Colin Davis (1983–
1992) and Lorin Maazel (1993–2002). In 2003, Mariss Jansons assumed 
his post as new Chief Conductor. With a number of CD releases, among 
others a series of live recordings of concerts in Munich, Mariss Jansons 
continues the orchestra’s extensive discography. Maestro Jansons, 
the Chor and Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks were 
honoured for their recording of the 13th Symphony of Shostakovich when 
they were awarded a Grammy in February of 2006 in the “Best Orchestral 
Performance” category. In December, 2008, a survey conducted by the 

British music magazine Gramophone listed the Symphonieorchester des 
Bayerischen Rundfunks among the ten best orchestras in the world. In 
2010, Mariss Jansons and the Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks received an ECHO Klassik Award in the category “Orchestra 
/ Ensemble of the Year” for their recording of Bruckner’s 7th Symphony 
on BR-KLASSIK. The complete Beethoven symphonies, performed by 
the Symphonieorchester under Mariss Jansons in Tokyo in the autumn 
of 2012, were voted by the Music Pen Club Japan – the organisation of 
Japanese music journalists – as the best concerts by foreign artists in 
Japan in 2012.



CHOR DES BAYERISCHEN RUNDFUNKS

Aufgrund seiner besonderen klanglichen Homogenität und der stilistischen 
Vielseitigkeit, die alle Gebiete des Chorgesangs von der mittelalterlichen 
Motette bis zu zeitgenössischen Werken, vom Oratorium bis zur Oper um-
fasst, genießt der Chor des Bayerischen Rundfunks höchstes Ansehen in 
aller Welt.
	 Gastspiele führten ihn nach Japan sowie zu den Festivals in Luzern 
und Salzburg. Europäische Spitzenorchester, darunter die Berliner  
Philharmoniker und die Sächsische Staatskapelle Dresden, aber auch 
Originalklangensembles wie Concerto Köln oder die Akademie für Alte 
Musik Berlin schätzen die Zusammenarbeit mit dem BR-Chor.
	 In jüngster Vergangenheit konzertierte der Chor mit Dirigenten wie 
Andris Nelsons, Bernard Haitink, Daniel Harding, Yannick Nézet-Séguin, 
Riccardo Muti, Riccardo Chailly, Thomas Hengelbrock, Robin Ticciati und 
Christian Thielemann.
	 Der künstlerische Aufschwung des 1946 gegründeten Chores verlief 
in enger Verbindung mit dem Symphonieorchester des Bayerischen 
Rund-funks, deren beider Chefdirigent seit 2003 Mariss Jansons ist. 
Dazu wurde im Sommer 2016 Howard Arman zum Künstlerischen Leiter 
berufen. Wie sein Vorgänger Peter Dijkstra pflegt der englische Dirigent 
die große künstlerische Bandbreite des Chores und intensiviert sie 
darüber hinaus in den Spezialgebieten der alten und neuesten Musik. 

	 In den Reihen musica viva (Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks) und Paradisi gloria (Münchner Rundfunkorchester) sowie in 
den eigenen Abonnementkonzerten profiliert sich der Chor regelmäßig 
mit Uraufführungen.
	 Für seine CD-Einspielungen erhielt er zahlreiche hochrangige Preise, 
so 2009, 2012 sowie zuletzt 2014 den ECHO Klassik für die beim Label 
BR-KLASSIK erschienene CD mit Werken von Alfred Schnittke und 
Arvo Pärt. 2015 wurde dem Chor der Bayerische Staatspreis für Musik 
in der Kategorie „professionelles Musizieren“ zuerkannt. Die DVD-
Edition von Bachs Johannes-Passion wurde vom Preis der deutschen 
Schallplattenkritik in die Bestenliste 2/2017 aufgenommen.



CHOR DES BAYERISCHEN RUNDFUNKS

Because of its special sound quality and stylistic versatility, which ranges 
through every aspect of choral singing from the mediaeval motet to 
contemporary works, from oratorio to grand opera, the ensemble enjoys 
the highest world-wide reputation.
	 This has brought the chorus regularly to such eminent festivals 
as the Salzburg Festival and the Rheingau Music Festival, as well as 
to collaborations with top European orchestras like the Vienna and 
Berlin Philharmonic Orchestras, the Lucerne Festival Orchestra, the 
Concertgebouworkest Amsterdam or the Sächsische Staatskapelle 
Dresden. The chorus has performed with such distinguished conductors 
as Claudio Abbado, Riccardo Chailly, Bernard Haitink, Daniel Harding, 
Nikolaus Harnoncourt, Christian Thielemann, Giovanni Antonini, Andris 
Nelsons, Riccardo Muti, Simon Rattle, Herbert Blomstedt and Robin 
Ticciati.
	 The choir was founded in 1946 as the first of Bavarian Broadcasting’s 
musical ensembles. Starting in 1949, its artistic upswing initially ran 
parallel to the development of the Symphonieorchester des Bayerischen 
Rundfunks, whose Chief Conductor has been Mariss Jansons since 2003. 
From autumn 2016 is Howard Arman  the Artistic Director. The choir 
presents a wide variety of programmes. These have included a cappella 

productions as well as collaborations with the two Bavarian broadcasting 
orchestras and such period ensembles as the Concerto Köln, B’Rock and 
the Akademie für Alte Musik Berlin. 
	 In the musica viva (Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks) 
and Paradisi gloria (Münchner Rundfunkorchester) series as well as in its 
own subscription series, the choir regularly shines in world premieres. 
	 The choir has received a number of major prizes for its CD 
recordings: the 2009, 2012 and – most recently – the 2014 ECHO Klassik 
for its recording with works of Alfred Schnittke and Arvo Pärt on the BR-
KLASSIK label. The choir was awarded the 2015 Bavarian State Prize for 
Music in the “Professional Musicianship” category.
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